
Was sagen Medienschaffende zum Thema?

Körperdiskriminierung

Ich habe die Erfahrung gemacht, dass ich aufgrundmeiner doch scheinbar au-

ßergewöhnlichen Äußerlichkeit, ich bin eine Plus SizeWoman, tatsächlich im-

mer wieder zu hören bekomme, dass bestimmte Besetzungen nicht möglich

sind und immer mal wieder im Bereich der Redaktion hängenbleiben. Die Re-

gie kommt auf mich zu und sagt, wir würden dich sehr gerne buchen und das

sehr gerne mit dir machen, aber man hat sich in der Redaktion leider gegen

dich entschieden.

Altersdiskriminierung

Ich bin eine Schauspielerin und jetzt Mitte 40 und stelle fest, dass es mein Al-

ter im Fernsehen gar nicht mehr zu geben scheint, obwohl ich viele Menschen

kenne, die auch Mitte 40 sind. Aber im Fernsehen sind die dann immer deut-

lich jünger. Die Kolleginnen sind 25, aber keine 40. Das ist einfach nicht mehr

realistisch, was da passiert. Und das macht es einem auch schwerer, die Rolle

zu bekommen.

Rassistische Besetzungspraxis

Ich arbeite im fiktionalen Bereich und mache sehr unterschiedliche Erfahrun-

gen. Zum Beispiel gab es ein Fernsehspiel nach einem wahren Fall, in dem ein
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Polizeikommissar nach einem Mord ein Kind adoptiert hat, weil der Vater die

Mutter umgebracht hat, und er der ermittelnde Kommissar war. Das Interes-

sante an dieser Figur war, dass er selbst einen Migrationshintergrund hat. Die

Mutter war Marokkanerin, er ist ein bayerischer Schwarzer. Und als es dann

um die Besetzung ging, kam nur ein bekanntes Fernseh-Gesicht in Frage, weil

sonst die Quote nicht stimmen würde, so der Fernsehspiel-Chef. Das bekannte

Fernseh-Gesicht war natürlichWeiß, ein Teil dieser Geschichte ist jedoch, dass

die Hauptfigur einen Migrationshintergrund hat. Es war eigentlich ein toller

Stoff, um endlich mal Diversität abzubilden und vor allen Dingen Migrant*in-

nen nicht nur zu zeigen, als »Ey du«, die Bösen in einem Tatort, »Was guckst

du so?«, sondern sie als positive Helden zu besetzen. Aber dann wird mit der

Quote argumentiert. Nach demMotto: Unsere Zuschauer wollen bekannte Ge-

sichter sehen und da die bekannten Gesichter immer die gleichen weißen Bio-

deutschen sind, wird der dann halt biodeutsch besetzt.
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